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Der „Krieg um Talente“  
Mitarbeiter motivieren und im Unternehmen halten – das ist fürs 
Management die Herausforderung der Zukunft 

Fragt man heute Unternehmer und Personalvermittler nach 
ihren größten Sorgen, erhält man unter anderem zur 
Antwort, dass Arbeitskräfte im Lauf der Zeit rar geworden 
sind und freie, anspruchsvolle Arbeitsplätze nicht besetzt 
werden können. Dies betrifft natürlich nicht alle 
Berufszweige, sondern vornehmlich Berufe, die sich aus 
den so genannten MINT-Fächern, also Mathematik, 
Informatik, Naturwissenschaft und Technik, herleiten. Der 
„War of Talents“, so eine gängige Formulierung, hat sich zu 
einem „War for Talents“ entwickelt, zu einem „Krieg um 
Talente“ – und der macht es für die Betriebe zunehmend 

schwerer, die richtigen Mitarbeiter zu finden und zu halten. Grund genug für die Würzburger 
Personalvermittlung Beckhäuser, sich auf einem Forum mit der Unternehmenskultur zu befassen. 

Eigens aus der Schweiz war hierzu Stephan Wirz angereist, Privatdozent für Theologische Ethik. 
Er rief dazu auf, die Personalsuche global auszurichten. Gleichzeitig warf er einigen Staaten vor, 
kein Konzept für das Halten von Personal zu haben, so dass viele Qualifizierte davon laufen 
würden, beispielsweise von Deutschland in die Schweiz. Aber auch die Unternehmen selbst seien 
gefragt und müssten sich heute auf selbstbewusstere, weniger autoritätsgläubige und 
international erfahrenere Mitarbeiter einstellen. Außerdem sei es schwieriger, charakterfeste 
Bewerber zu bekommen als die am Geld orientierten. Was die Unternehmenskultur anbetreffe, so 
Wirz, müsse überlegt werden, ob „Führung durch Anweisung“, die in Firmen oft noch gelebt 
werde, vom Modell „Führung durch Vorbild“ abgelöst werden könne. 

Für Professor Jörg Knoblauch wiederum steht im Vordergrund „Die besten Mitarbeiter, die Erfolg 
garantieren – motivieren und halten“. Doch bevor man diese Leute bindet, müsse man sich erst 
einmal im Klaren sein, wer eigentlich die Besten sind. Hierzu stellte Knoblauch einen Fragebogen 
vor, mit dessen Hilfe die Qualität der Mitarbeiter ermittelt werden könne. So werden für jeden 
Angestellten die Themen Fachkenntnis, Einsatz- und Weiterbildungsbereitschaft, Flexibilität und 
die Einstellung zu Firma und Vorgesetzten in einer Tabelle nach einem Schulnoten ähnlichen 
System bewertet und daraus eine Durchschnittsnote errechnet. Mit dem daraus sich ergebenden 
Wert lassen sich die Mitarbeiter einer von drei Kategorien, A, B oder C zuordnen. Diese 
Einteilung geht auf ein Modell des Marktforschungsinstituts Gallup zurück. 

Kategorie A 

Hierunter fallen die überdurchschnittlich Engagierten, die stark eigeninitiativ sind, die 
Unternehmensziele übertreffen sowie mit Leidenschaft und Begeisterung bei der Sache sind. 

Kategorie B 

Unter dieser Rubrik sind die eher Durchschnittlichen zu finden, die weder positiv noch negativ 
auffallen und auch keine Überstunden machen. Deshalb nennt man sie auch die „nine to fiver“. 

Kategorie C 

Diese treten die Firmenphilosophie mit Füßen, halten andere von der Arbeit ab und haben 
innerlich gekündigt. Sie haben keine emotionale Bindung mehr zum Unternehmen. 

Für das Jahr 2010 hat die Gallup-Untersuchung ergeben, dass in Deutschland 13 Prozent der 
Gruppe A, 66 Prozent der Gruppe B und 21 Prozent der Gruppe C zuzuordnen sind. Ein 
Ergebnis, das nachdenklich stimmen muss, wie Knoblauch erklärte. Seiner Meinung nach müsse 
man ein Unternehmen „kaskadenförmig mit Zielen überziehen“. Die Firma also, einem Wasserfall 
gleich, von der Geschäftsführung über alle Bereiche und Abteilungen mit Zielen versehen. Diese 
Ziele müssen messbar und erreichbar sein und jeder Mitarbeiter müsse sie kennen. Viele dieser 
Maßnahmen, um Arbeitnehmer zu motivieren und zu halten seien Knoblauch zufolge mit relativ 
geringem Aufwand umzusetzen. Dem gegenüber rechnete er vor, dass falsch eingestellte 
Mitarbeiter auch 15 Monatsgehälter kosten könnten. Gründe hierfür seien die Demotivation der 
Kollegen, der Faktor Zeit – und der Aufwand für eine neue Mitarbeitersuche. 

Bindung an die Firma 
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Die richtige Motivation scheint eine der Schlüsselfaktoren für die emotionale Bindung des 
Mitarbeiters an ein Unternehmen zu sein. Und dieser Bindungsgrad hat nach einer Gallup-
Untersuchung messbaren Einfluss auf Produktivität, Fluktuation, Krankenstand, Arbeitsklima und 
auf das Erscheinungsbild eines Unternehmens in der Öffentlichkeit. Das wiederum macht eine 
Firma interessant für qualifizierte Bewerber. Text: Rauh 

Von unserem Mitarbeiter Bernhard Rauh 
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